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3mmer roitb ben Xhierfdjugüereinlein jum SBorrottrf gemacht, bafe fie ju
roenig fût fWenfdjenfctjufc -mitten. Saê ift ungerecht; benn gerabe ber Sßräft=

bent beê betreffenben SBereinê ftefjt auaj immer mannfjaft ein, roenn eê ftd)

um 2lbbrudj unb Vertagung ber Siçungen beê iîantonêratheê tjanbett.

SafoB: Smil, roarum thuft bu au be fäb £>err mit ber SDiappe unterem

Slrm immer grüefee? 'S ift ja fein fiefjrer uê euferem Scbulfjuë!
<èmil : 3 nieife eê roobl ; aber 'ê ift en Ueläufer nu ber Söant; bem fi

SWappe roetti lieber alê eufem Sebrer fini mit alle £>efte.

Sater: SRuebi, jej ifd) fertig, bidj lani nüme mit ber iïlîildj i b'Stabt,
je länger je fpöter chunft tjei. Se Qean mufe mer fahre.

SDhttter: Diei, SBater, lafe eê blibe, mer bänb gnug a eim Süffel.

8.: SBarum roerbet au i bie Uêfajribige nu SSerfttberigëgante unb

Âonturêgante bie ajünfte ©egeftänb e fo fpejiell ufg'fübrt, 5. 35. eê Sdjmalj*
pfännli, eê Delftijlt? (Sê rentiert ft faft nüb.

8.: grili, frili, 'ê git Rabatt.

^lad? btm 1. 'gRörj.
#Mt8: @ê ift bod) netoammt fcbab'!

^Jetf: SBaê ift fdjab'?

£anê: Safe me bie länge 9îafe nit batf oerdjaufe. 3 glaube, mt lôëti
fo nie! b'rttê, alê b'Sürgergüter roertb ft).

ämi: 3Baê bet edjt an ber alt ßfjüfermani geng j'ftubire, er fdjleipft
fi ßtjopf balb bem SBoben not)

<£f|rtjie: 0 bä redjnet roabrfajinlidj uê roaë er roürb' erfpare, roenn

fmi SBuebe ganj roäre unter ber îîafe.

^olijei ju einem nor SEBitthêljaufe im Sothe liegenben SSelrunfenen) :

SDlar'cb, ftönb uf; bänb er i bem SÛMrthëtjuê j'oiet trunfe?

Setrunfener: ültei, i ba SBi über b'®afe trunfe.

8tnebi: Unb roie geit'« geng bin edj? 5Baê madjt 'ê SHöfeli?

8îe8: §e beft be no nüt no bem g'bört? Saê bet ftaj nor brei SBudje

tfimouujipirt.

IBrteffaftcn »er OTeSaftion.

R. S. i. P. Um in 3ufunft irrige (Stn=

tragungen tri bas 'ßerfoualrcgifierbet Stiebet»
fjclaffenett ju Derljüten, tjat bte ©emeinbe 21.

bcfttjlcffen, e« folle bie Stelle eine« ®cmeinbe=
fdneiber« mit bet jntigen eine« ftleifcbfdiauer«
»emuigt »erbe« unb follen SBercerber um
biefe Stele ftcb aitöivetfen, bafe fte genügen;
ben Unterriebt in ber 9îatttrgefd)iet)te genoffen
unb einige »}eit alê 23ifttatoicn au einer
bbberen îôditerfduile funftionirt baten.
Jobs, befien SDanf unb ©rufe. P. P.
SBa« für ein Untet fdjieb ifi jtuifdjen bem
betreffenben $errn unb bem grofeb, roeldjer

"L* wvSÊ Itt&tfe* 5U e"icn' Oebfeu aufblafen roollte? SDem

f* /\3 ItHR? ^errn ifi es gelungen bem gtofd) aber
nicbt. Jgs. ©ie muffen unfer '-Bilb un=
ridjtig aufgefaßt Ijaben; c« lag bann ein
Sporn für bie 3«fager, bafe fie nicbt roieber,
»ie fcbon fo oft, jtt §aufe bleiben. L. S. i. G.
@« fteben eine SReibe au«l8nbi[cber i'cvidjte

jur SBerfiigitng ; fo oon Sffiieu, SfJîiittdjen, Berlin, Hamburg, graufftut 30
K. F. i. J. üjon ein Jtlaffifer fagte: ,,2Beldj' Rotier *^eifi burdijictjct ba« 3<tbr=
buubert! SDie SDutnmbeit roitb ju allcrmeift berounbert!" O. O. (î« m anfielt
un« leiber au 3eit, 3bve SKaituffriptc ju entjiffern ; ber l!apierforb nimmt e«

roeniger çienau. München. Kein, nur biefe 2liid);Jîmiftfenncr madjen joldjett
Speftafei; ba« SBolflein fpftrt, bafe mau fte au« einer ^ofttion hinauswerfen
will, roo fie gar nicbt binaeljbreu. H. F. i. B. TOan liest in einer 33ferbe=
S3erf}eigerttug fotçienben îîadifafe: @leid)*citig wirb oon ber SBerroattung be«

SEbierfpital« ein faj roerer, gängiger SBeflfajroetjer jur ©erftetgerung ge>
bracht." Slusfunft roäre erroiinfdjt, roo berfelbe t)eiinat«bered)tigt ifi, roa« er für
ein SKetter unb ob er am (Silbe gar oerbeiratet tft. Spatz. c£ct>r roillfommen.

Origenes. Sie roerben unfere SCenbenjen roobt noch fentteu. D. i. M. 20
auf 27 wäre un« febr erroünfdjt; bie SBodje Unterfdjieb rotrb ba« Nötbige bann
rooljl in Oibnung bringen. H. i. Aja. SBielleidji btieftidj biefer Sage; allein
ber Sage Qual iji grofe. M. M. Sie jammern, bafe Sie fo oiele ©ebanfen
baben unb bte SESorte bafür nicht ftnben. îîaaj Oer etngefanbten ^ßrobe fdjctnt
un« gerabe ba« ©enenttjeit etjcv ju ftimmen. Z. 3rgenb ettoa« anbeten
mufe man bodj; bafe 3üridj bett eibgen offtfdjen 33erein bafet unb ibn aber bod)
anbetet, ifi alfo gattj in ber Orbnung. U. G. i. R. 9Jttt beftem ©etnï erbalten.
©a« SSerfurodjene roollen nnr gerne erroarten. O. O. Jnt 3abrgattg IV, STtr. 21.

S. F. i. F. (Sie tjaben bie 2ßette oerloren; bie betreffeube Stelle finbet ftdj
in ©btbe'ë oon ^Berlidjinncit unb jioar im jroetten 2tft, Sjene brei.

i. 3n Î3aben ifi jüngft infolge 2ttibotjrung einer ißrioatfon*
jeffion ba« ftäbtifdje SBafferroerf abgefieüt roorbau. Verschiedenen: Ulno=
ntjutcä toirb ntdjt angenommen.

Während der Ladenbaute befindet sich der

Ausverkauf
von Reiseartikeln, Portefeuille -Waaren und Kinderwagen

(unter dem Selbstkostenpreis)
SÄ*- im ersten Stocls. -^g

J. M. jLetsche, Sattler,
ZÜRICH - untere Kirchgasse, 8 - ZÜRICH.

Telephon 898 3 Centralhof 3 Telephon 898

Dépôt in- und ausländischer Biere
in Flaschen und Originalgebinden

KIEßLING & Co., Zürich.
Prima Salon-Exportbier aus der altberühmten, renommirten königl. bayer.

Staatsbrauerei Kloster Fürstenfeld (München).
Hochfeines bayer. Exportbier aus der Aktienbrauerei Schwaige" (München).
Exquisites böhmisches Tafel-Exportbier, vorzüglicher 1 aus der bekannten

Geschmack, reinste Qualität, [Brauerei Haldengut,
Ausgezeichnetes Haidengutbier, nach bayer. System j Winterthur,

gebraut, J Ernst & Schöllhorn.
Ferner:

Brillantes Bavaria-Bier, wohlschmeckend mit feinstem Aroma, aus der
Brauerei Bavaria, St. Gallen.

Sämmtliche Biere sind chemisch untersucht und von ärztlichen
Autoritäten empfohlen.

Die inländischen Biere werden von uns zu Originalpreisen abgegeben.
Bestellungen werden pünktlich in's Haus geliefert.

Hochachtungsvoll G. Kiessling & Co.,
(N. 42)1 Centralhof 3.

¦tat Iis - Bahnhofstrasse - JBagui
Badanstalt Werdmühle Les Bains

Bahnhofstrasse Rue de la Qare
Erstes Etablissement in Zürich

Warme Bäder, Douchen, Schwitzbäder
Morgens 7 Uhr bis Abends 8 Uhr. An Sonntagen bis Mittags 12 Uhr.

NÜT * Co.
C. A. Bauer's Nachfolger.

Eisapparate - Fabrik und Eis - Handlung
Aussersihl-Züricli. (B1 m

Diplom Landes-Ausstellung Zürich 1883.
Medaillen: PARIS 1867, ZURICH 1868, PARIS 1878.

*****

ürs Haus
Praktisches Wochenblatt für alle Hausfrauen.

Herausgegeben von Clara v. Studnitz in Dresden.
Notariell beglaubigte Auflage : 80,000.

Fürs Haus" bringt alle zweckmässigen Neuerungen auf dem Gebiete
des Hauswesens zur Kenntniss seiner Leserinnen und erstrebt vernünftige
Ersparnisse im Haushalte. Die Vortheile, welche hieraus den Hausfrauen
erwachsen, dürften das geringe Opfer vielfach ausgleichen, welches das
Abonnement erfordert. Küche und Keller, das Schlaf- und Kinder-, Ess-
und Wohnzimmer, der Wasch- und Bodenraum, Hof und Hausgarten, sowie
die künstlerische Ausstattung des Hauses fesseln die Aufmerksamkeit unserer
Mitarbeiter im gleichen Grade. Hervorragende Gelehrte, Künstler, Pädagogen

und Aerzte, Techniker und Gewerbtreibende haben wir zur
Mitwirkung gewonnen. Auch die Sorge für den Gatten, der leiblichen und
geistigen Pflege der Kinder, deren Arbeiten und Erholungen wollen wir
uns liebevoll weihen. Wir möchten die Töchter fürs Haus erziehen helfen
und sie zu seiner Verschönerung anleiten. Nicht minder ist auch der
grossen Zahl von Mädchen unser Rath gewidmet, denen ein eigener Herd
nicht vergönnt ist. Die Erforschung neuer Berufszweige für unverheiratete
Damen und die Förderung und Erweiterung der älteren ist daher eine
unserer Hauptaufgaben. Dabei wollen wir uns vor Allem unsere
Weiblichkeit bewahren.

Unser Zweck ist erreicht, wenn jede Leserin in persönlichen Verkehr
zu uns tritt und das Ihrige dazu beiträgt, um das deutsche Haus nach innen
und aussen aufzubauen und zu veredeln.

Vierteljährlich 1 Mark.
Bestellungen nehmen alle Postämter, Landbriefträger und Buchhandlungen
an. Probenummer gratis durch jede Buchhandlung und durch die Geschäfts¬

stelle Fürs Haus" in Dresden-N. (N. 30)3.

Immer wird den Thierschutzvereinlem zum Vorwurf gemacht, daß sie zu

wenig sür Menschenschutz wirken. Das ist ungerecht? denn gerade der Präsident

des betreffenden Vereins steht auch immer mannhast ein, wenn es sich

um Abbruch und Vertagung der Sitzungen des Kantonsralhes handelt.

Jakob: Emil, warum thust du au de säb Herr mit der Mappe unterem

Arm immer grüeße? 'S ist ja kein Lehrer us euserem Schulhus!
Emil: I weiß es wohl,' aber 's ist en Usläuser vu der Bank,' dem si

Mappe welti lieber als eusem Lehrer sini mit alle Heste.

Vater: Ruedi, jez isch fertig, dich lani nüme mit der Milch i d'Stadt,
je länger je spoter chunst hei. De Jean muß mer fahre.

Mutter: Nei, Vater, laß es blibe, mer händ gnug a eim Süffel.

A. : Warum werdet au i die Usschribige vu Versilberigsgante und

Konkursgante die chlinste Gegeständ e so speziell usg'führt, z. B. es Schmalz-

pfännli, es Oelstizli? Es rentiert si fast nüd.

B>: Frili, frili, 's git Rabatt.

Aach dem 1. März.
Haus: Es ist doch verdammt schad'!

Peck: Was ist schad'?

Hans: Daß me die länge Nase nit darf verchause. I glaube, mi lösti
so viel d'rus, als d'Bürgergüter werth sr>.

Sämi: Was het echt an der alt Chüfermani geng z'studire, er schleipft

si Chopf bald dem Boden noh?

Christe: O da rechnet wahrschinlich us was er würd' erspare, wenn

sini Buebe ganz wäre unter der Nase.

Polizei (zu einem vor Wirthshause im Kothe liegenden Betrunkenen):
Mar'ch. stönd us: händ er i dem Wirthshus z'viel trunke?

Betrunkener: Nei, i ha Wi über d'Gaß trunke.

Rnedi: Und wie geit's geng bin ech? Was macht 's Röseli?

Res: He hest de no nüt vo dem g'hört? Das het sich vor drei Wuche

ehmaanzipirt.

Briefkasten der Redaktion.

kî. 8. i. IV Um in Zukunft irrige
Eintragungen in das Personalrcgisterder
Niedergelassenen zn verhüten, hat die Gemeinde A.
beschlossen, es solle die Stelle eines Gemeinde-
schreiberö mit derjenigen eines Fleischschaners
vereinigt weiden und sollen Bewerber nm
diese Steile sich ausweisen, daß sie genügenden

Unterricht in dcr Naturgeschichte genossen
nnd einige Zeil als Visitaloren an einer
böheren Töchlcrschnle funklionirt haben.
^ods. Besten Dank und Gruß.
Was für ein Untei schied ist zwischen dem
betreffenden Herrn und dcm Frosch welcher
lîcb ui einem Achsen ausblasen woUle? ?em

^ ^/^^ Herrn ist cs gelungen dcm Fiosch aber
nicht. ^gs. Sie müssen unser Bild un-
richlig aufgefaßt haben; es lag darin ein
Sporn für die Jasager, daß sie nicht wieder,
wie schon so oft, zu Hause bleiben. 8. i. L.
Es stehen cinc Reihe ausländischer Berichte

zur Verfügung; so von Wien, München, Beilin, Hamburg, Frankfurt zc.
X. f. i. ^. Lchon ein Klassiker sagte: Welch' hober cKeist durchziehet das
Jahrhundert Die Dummheit wild zu allermeist bewundert!" O. O. Es mangelt
uns leider au Zeit, Ihre Manuskripte zn entziffern ; der Papierkorb nimmt es

weniger genau. lVIünonon. Nein, nur diese Anch-Kiinstkenner machen solchen
Spektakel; da« Völklein spürt, daß man sie aus einer Position hinauswerfen
will, wo sie gar nicht hingeho'rcn. ^i. 5. i. ö. Man liest in einer Pferde-
Versteigerung folgenden Nachsalz: Gleichzeitig wird vou der Verwaltung dès

Thiersvitals ein schwerer, gängiger West schweizer zur Versteigerung ge>
bracht." Auskunft wäre erwünscht, wo derselbe heiinalSberechligl ist, was er für
ein Metier nnd ob er am Ende gar verheiratet ist. 8pst?. Sehr willkommen.

vrigenes. Sie werden unsere Tendenzen wohl noch kennen. II. i. t>1. 20
auf 27 wäre uns sehr erwünscht: die Woche Unterschied wird das Nöthige dann
wohl in Oidnung bringen. ^. i. Ha. Vielleicht brieflich dieser Tage; allein
der Tage Qual ist groß. lVt. t». Sie jammern, daß Sie so viele Gedanken

haben und die Worte dafür nichl finden. Nach der eingesandten Probe scheint
uns gerade da« Gegentheil eher zu stemmen. T. Irgend elwas anbeten
muß man doch; daß Zürich den eidgenössischen Verein haßt und ihn aber doch

anbetet, ist also ganz in der Ordnung. ti. K. i. ki. Mit bestem Dank erhalten.
Das Versprochene wollen wir gerne erwarten. l). v. Im Jahrgang IV, Nr. 21.

8. i. f. Sie haben die Wetle verlorcn; die betreffende Stelle findet sich

in Göthe'S Götz von Berlichingcu und zwar im zweiten Akt, Szene drei.
i. In Baden ist jüngst infolge Anbohrung einer Privatkonzession

das städtische Wasserwerk abgestellt wordsii. Vvrsodlvàvllvu :
Anonymes wird nicht angenommen.

V^srirsriä. àsr I^sàsrivsàs dsüriäst, sioli dsr

M lìààilà, koi-ttzkeiiilIe-Uiìîìi-ell Vil killàMKvn
(vrribsr Äsrrr Ss11?sblz:osbsrix>i's1s)

^s. Al. I^vtsâv, S-iitlsr,
?VNic« - untere Kirvngu88ö, 8 - àlLrl.

lelevà 898 S ^eiitr»II»«t » IsIsMon 898

ll)6M in- unö auZlânààl' Liers
ill ^lâllSll Ullà OrÍA'llUìl^gdillàsll

k>rlma 8alcm-Lxportbisr aus àer sltbsrübmtsii, rsnommirtsn lconigl. ba.vsr.
8tg.s,tsbrausrsi Kloster ssiirànkelcl (Niinebso).

ttocnkelnes da>er. ^xportbler âus àsr ^lctienbrausrsi 8cà-uge" Müneiisn).
^xquis!tk8 bobmiscbes lakel-Iixportblor, vor^üglieber 1 s,u8 àsr bslîànutsn

Kesobmaelc, rsinsts (Zus-Iität, I Srauerei llalàengut,
àusge^sleknetes llsltiengutbier, llsen bs.ver. Zvstsm j Wlntsrttiur,

gebraut, 1 Lrnst & Sobollborn.
?srosr:

vrillantes Ssvari-l-kier, voblsebmeelcsllà mit ksinstsro àomêt, ans àsr
Lràusrsi Savaria, 8t. tZallen.

8iimmtliclie Mere sinà clismisek untersuobt unà von àtliebsn
Autoritäten empkoblsn.

Ois inlânâlscben Slere veràen von uns ?u vriginalpreisen s-bgögsbell.
össtellullgsn vsràsn pünktlieb. in's Usus gslieksrt.

lloàobtungsvoll S. ^làsàL, Co.,
(N- 42)1 0eàâ/- S.

Ls.i-rri5ioLst.is.sss lìns às 1s Csrs
ürsiss üig.b>1ässsiusiib iu. IZUriod.

lilorxens 7 llbr bis ^beoàs 8 llbr. àn Lonot-rgen bis Nittags 12 llbr.

MAI? à La.

vixlorri I^sriâss - àsswàriF Xüriczri 1SLS.

Mà: ^Kl8 18k?. 1868. ?àW 1878.

?i-Äl<ti8cnk8 Wocnenblatt fui- aile ttau^ratien.
llsrs.usgsgsbsn von V1s.ra v. Sàârriì^ in vrssâsre.

^?ürs Hs.us" bringt alls ^vselcmâssigea Neuerungen -ruk àsm tZsbists
àss líâusvsssus ?nr Ksnntniss seiner 1>sssrionoll unà srstrsbt vsrriiinrtiZs
Lrsparnisss im 1Is.usba.Itk. Ois Vortbeils, vsleks bisraus àsn 1ls.uskrs.usu
ervàelissll, àûrktsn às gsrings Opksr vislks-ek ÄusZIsicksn vslebes àss
Abonnement srkoràsrt. üüebs unà XsIIsr, às 8odàk- unà Xinàsr-, I^ss-
unà Wokr>2iillmsr, àer Waseb- unà ôoàsors.um, Hak unà Hs.us>zàrtso, sovie
àis icünstlsrisobö ^usststtunz; àes llsusss kesseln àis ^ukmsrlcssmlcöit unssrsr
Mts.rbsitsr im xlsieksn Krâàs. HervorrsZsnàs Llsìslrrts, Làstlsr, kìiàs.-
ZoZsn unà ^sr^ts, 1/SLllllilcsr unà Oevsrbtrsibsllàs ks.bsu vir sur Nit-
virlcullg gsvonnsn. ^uob àis 8orAS kür àeo <Zs.ttsll, àsr Isiblieben uoà
gsistigsn ?tlsAö àsr Lillàer, àsrsll àrbsitsll uuà iZrbcàngsn vollsll vir
ulls lisbsvoll vsibsri. Wir rudobteo àis ?öebtsr krìrs Ls.us sr^iebsn bslksn
uoà sis üu ssinsr Verseböllerung irnleiten. triebt illinàsr ist auob lier
grossen ?abl vou iVlààobsll uoser Rsà Zsviàmgt, àsnsn sin eigsusr Lerà
lliobt vergönnt ist. Ois Lrkorsebullg lleuer ösruks?veigs kür ullvsrbeirs.tets
Oa-msii uoà àis l'ciràsruog ullà Lrvsiterullg àsr älteren ist ààer sine
unserer llsupts,utgs,bsn. Oabei vollen vir uns vor ^.IIsm unsers lVeib-
lickkeit bsvsbrsn.

Illlssr 2vselc ist srrsiobt, vsllll ^sàe Osssrio ill psrsöllliobsll Verlcobr
2u uus tritt unà às Ibrigs às.?u beitrügt, um clas lisutsoks llsus usâ iollsa
uoà aussen s.uk2ubs.uell unci su vsreàslu^

VisrislAlirlià 1 Dlaâ.
Lsstellullgsll llsbmsll slls Postämter, Os,nàbriektrâgsr uuà Luebiurllàlungsll
s.a. krobsllummer gratis àurob isàs Luellbânàlllllg ullà àureb àis Kssebäkts-

stslls I?ürs às- ill Orssàsll-IV. (^. 30)3.


	Nach dem 1. März

